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die Gcmcindgüter in -4 Gerechtigkeiten abgetheilt und

werden, ausser ihrer allgemeinen Weiddienstdarkeit, als

Privateigenihnm benuzt und guocungue moäo veräul-

ftrl. Die Besitzer von 11 1/4 Gerechtigkeiten verlangen

die Vcrlhcilung dieses Gemeindguts mit Ausnahm der

Waldung; die Besitzer von 1 > 1/2 Gerechtigkeiten wi.
versetzen sich hingegen jeder Vcrtheilung, und die Be-

sitzcr der; übrigen Gerechtigkeiten sind neutral. Die
Gründe und Gegengründe sind in den beylegenden

Vorstellungen enthalten. An die Finanzcommißion ge.

wiesen.

(Die Fortsetzung folgt.)

Vollziehungs- Rath.
Schreiben des Regierungsstatthalters von

Basel an den Vollz. Rath.
»Die Botschaft des Friedens war nach so viel fchrrek-

lichen Jahren Sonnenaufgang nach langer Gewitter,
»acht. Sie verbreitete allgemeine Freude durch den Can,

ton. Der Städter und der entferntere Bewohner des

tinsaincn Gcbürgswinkcls riefen mit gleicher Rührung
und einem dankbaren Blicke zum Himmel: Nun ist

»es Friede! Unsere Leiden nahen dem Ende. Was zer-

».stört war, richte sich wieder ans; was zerrissen ist,

» knüpft sich wieder "
»Erlauben Sie, Bürger Vollz. Räthe! daß ich hier

Dvllmelscber der frohen Empfindungen und zugleich der

mit dem Friede lebhaft erwachenden Wünsche und

Hoff.nmgcn dìs Cantons Basel vor Ihnen seyn darf! "
» Die allgemeine Sehnsucht dcs Landes sotert jezt

eine baldige Erlösung aus dem provisorischen Zustande

der Republik, die Einführung einer Slaatsverfassung.
Welche den Wohlstand der Familien und die sittliche

Veredlung des Voik.s gegen tumulluarische Demagogen
«nd subsist,chrig« Canlvns - Souveraine in kraftvollen
Echuz nimt. "

»Die grosse Mehrheit des Volks im Canton Basel
tvill und erwartet nicht mehr die Herstellung des allen

Eids- und Bmidesgrnossenwescns, unter was für einer

Gestalt es auch erscheinen möge. Sie fürchtet selbst den

aUmähligen und unmerklichen Rükfall
^ die ehemalige Verfassung der Schweiz."

«Zeuge von den Nachtheilen, Verwirrungen und

Selbstenlkrastmigen einer Bundcsverfassung» gereizt vom
mmaj. gehabten Genusse der Freyheit und polilWen

Rechtsgleichheit, —ein Genuß, welchen selbst alle
Schreckcnsstunden der Revolution picht verbittern konn-

ten, — steht die überlegene Mehrheit der Gemeinden
nur in der Erklärung der Einheit und U n g e,

theiltheit der Schweiz die sichere Bürgschaft für
die Rettung und Aufbewahrung der Freyheit, zum
Besten der Nachkommenschaft."

» Eine Constitution, welche sich wohlthätig an die
Bedürfnisse der verschiedenen Gegenden und an die

Armuth des Landes, und an die Simplicität des Volks
anschmiegt z eine Constitution, welche die Umtriebe
leidenschaftlicher Rottenmänncr vernichtet, dienurmit
dem Namen und dem H,,le dcs Volks ihr Spiel rreft
ben — eine solche ist's, die von den Bewohnern des

Cantons Basel, aus den Händen unserer Gcsezgedung
und Regierung einmülhig und mit Begierde erwartet
wird. "

Mannigfaltigkeiten.
Beytrag zur Geschichte der Befreyung

der Geiseln des helvetischen Vollz.
Direktoriums, durch d ie O e st r c i ch ev
i m S 0 m m e r » 7 9 5.

I» dem vor einigen Wochen erschienenen zweytem
Bändchen von La vaters freymüthigew
Briefen über das D e p 0 r t a tio n s w ese n

findet sich S. 548»-^ ,6?) eine Deportalionsgeschichte

von 14 Bürgern von Zürich nach Basil. Die Unwahr,
heilen die in diesem Aufsatze stehen können auf keine

Weise dem verewigten Lavat er, dessen strcnge Wahr,
heitsliebe auch in dem Werke, von dem hier die Rede,

durchaus unverkennbar ist, zugerechnet werden. Diese«'

Aufsaz rührt nicht von ihm her: er scheint aus der»

Angaben eines der Deportirten zusammengetragen M
seyn, und dieser fand vcrmuchllch für die unerwartet
schlimmen Successe d e r O e st r e i ch e r in der Schweiz,,

einigen Trost darin, baß er wenigstens die Deport
ti rten durch sie b e f r e y e n lä ßt. Wir fühlen,
wie unbarmherzig es ist, eine» glüklichcn Irrthum zw

zerstören ; indeß, da man so gewaltig darauf losschreit x

cs soll alles, was sich auf jene Maßreg. l bezicht, aus
den Protocàn des damalige» Voitj. Direktoriums
aklenmäßig ausgezogen werden; und da man mit so'

viel Edelmuth, von den Verläumdern, Klägern und Richie

tern jener Deportirten, die in der gegruwärtiqen pro',

vissrisckM Regierung, sich befinden sollen im dit MG


	Vollziehungs-Rath

